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SkaürnvMrRordmrtnrrEnglüiidtria
in Sowjetspanien

Bilbao , 28. Juni , lieber die Ermordung einer seit mehreren
Jahren in Las Arenas ansässigen Engländerin durch bolschewi¬
stische Milizen werden folgende Einzelheiten bekannt : Die 5?

Jahre alte Engländerin namens Vredy Boland war frü¬
her Erzieherin im Hause der baskischen Grafenfamilie Zubiria
»nd lebte seit einiger Zeit zurückgezogen in einer eigenen Woh¬
nung , in der sie , wie das bei den in Spanien gebliebenen Eng¬
ländern allgemein üblich ist , während der Kriegswirren die eng¬
lische Fahne gehißt hatte . Nach der Sprengung des über den
.Nervion führenden Viadukts durch die Bolschewisten sahen sich
chie Engländerin sowie zwei Mitglieder der Familie Zubiria , die

sich vor den Verfolgungen der bolschewistischen Mordbrenner in
die Wohnung der Erzieherin geflüchtet hatten , gezwungen, bei
Freunden Unterschlupf zu suchen . Mit den Worten „ein guter
Fang " stürmten die Horden das Versteck kurz vor dem Einzug
der nationalen Truppen in Bilbao.
, Die Gräfin Zibiria , die sich in anderen Umständen befand,
nnd drei Mitglieder ihrer Familie wurden ermordet Die Eng¬
länderin wurde zunächst ihrer sämtlichen Papiere beraubt und
dann auf einem Treppenabsatz durcheinenSchuhinsEe-
yick getötet. Wiederholte Hinweise auf ihre englische Staats¬
angehörigkeit wurden von den Mördern nur mit zynischen Be¬
merkungen abgetan.

Ser österreichischeSrvischeBolksblmd
im Dienste des Abkommens vom 11. Juli

Wien , 28. Juni . Der österreichische Deutsche Volksbund hat un¬
ter den, Vorsitz des kürzlich zur Förderung der nationalen Be¬
friedungsaktion in den Staatsrat berufenen Dr . Seytz - Jn-
guart seine Generalversammlung für das Jahr 1937 abgehal-
fen , in der eine bedeutsame Umbildung des Vorstands vorge-
npmmen und vor allem das Programm des Bundes aul
den Staatsvertrag vom 11 Juli abgestimmt wurde.
' Der österreichische Deutsche Volksbund hatte nach der Mai-
Verfassung des Jahres 1934 seine Zielsetzung dahin geändert,
daß er der Förderung der gemeinsamen kulturelle « und wirt¬
schaftlichen Anschauungen Deutschlands und Oesterreichs dienen
wolle . In seinem Bericht über die Aufgaben des Bundes bei der
jetzigen Generalversammlung verwies Staatsrat Seytz -Jnquart
darauf , daß durch das Abkommen vom 11 . Juli der Rahmen für
die Beziehungen des deutschen Volkes in Oesterreich zum deut¬
schen Reichsvolk gegeben sei. Das deutsche Volk in Oesterreich
werde aus eigener Verantwortung und aus eigenem Entschluß
den Weg gehen, der dem Bekenntnis Oesterreichs als deutscher
Staat entspreche . Es gäbe kein besonderes Deutschland, sondern
nur ein deutsches Volk in seiner lebendigen Gesamtheit Der
österreichische Deutsche Volksbund macht es sich daher zu seiner
besonderen Aufgabe , dem im Abkommen vom 11 . Juli festgesetz¬
te« Grundsatz auf kulturelle und wirtschaftliche Förderung zu
dienen , gegen alle Widersacher dieses Abkommens aufzutreten
und dg - selbe zur möglichsten Wirklichkeit werden zu lasten und
so zu dem letzten Sinn zu kommen , für des deutschen Volkes un¬
teilbares Schicksal und Glück zu kämpfen.

Blomberg in Budapest
Budapest , 28 . Juni . Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall

von Blomberg ist am Montag im Sonderflugzeug in Budapest
eingetroffen . Der mehrtägige Besuch erfolgt auf Einladung des
ungarischen Honvedministers General der Infanterie Roeder,
der im April ds . Js . dem Eeneralfeldmarschall in Berlin seinen
Besuch abgestattet hatte . In Begleitung des Generalfeldmar¬
schalls befinden sich seine Tochter Dorothea von Blomberg , Ma¬
jor von der Decken, Oberleutnant Böhm-Tettenbach sowie der
Berliner ungarische Militärattache Oberstleutnant Hardy.

Zur Begrüßung des Reichskriegsministers hatten sich Honved-
minister General Roeder und Gemahlin , der Kommandierende
General der Vudapester Garnison und eine größere Zahl höherer
Offiziere des Honvedministeriums , ferner der italienische Ge¬
sandte Graf Vinci mit den beiden italienischen Militäratta-
Hees, der deutsche Gesandte von Erdmannsdorf mit dem Perso¬
nal der deutschen Gesandtschaft u . a . eingefunden . Auf dem Flug¬
platz halten ferner die Politischen Leiter des Landeskreises Un¬
garn der NSDAP - und SA . Aufstellung genommen. In Beglei¬
tung des Honvedministers General Roeder schritt Generalield-
Aarschall von Blomberg die Front der Ehrenkompanie ab und
ließ sich dann die zu seiner Begrüßung erschienenen Herren vor-
K-llen. j

« !

Krlegsmlnlster -es Frle-ens !
LebhafteBegrüßung Generalfeldmarschalls von Blomberg

durch die ungarische Presse !

Budapest, 28 . Juni . Reichskriegsminister Generalfeldmar - s
schall v . Blomberg stattet « Montagnachmittag dem ungari - j
schen Honvedminister General Gödcr einen offiziellen Besuch ,

ab . In den Abendstunden veranstaltete der Außenminister
v . Kanya zu Ehren des deutschen Gastes ein offizielles Staats¬
esten , an dem die Mitglieder der Regierung , der Generalität und
die Spitzen der Behörden teilnahmen . Die Abendpresse begrüßt
den deutschen Reichskriegsminister mit herzlichen Worten . Sie
hebt die innere Verbundenheit der deutschen und der
ungarischen Wehrmacht hervor . Sämtliche Blätter ver¬
öffentlichen Bilder des Reichskriegsministers und schildern ein¬
gehend den offiziellen Empfang auf dem Flugplatz . Das Regie¬
rungsblatt „Esti Ujsag" schreibt, das Eintreffen des deutschen
Kriegsministers sei ein Feiertag für all « ungarischen
Männer. Das tiefste und stärkste Band zwischen dem ungari¬
schen nnd dem deutschen Volk sei der deutsche und ungarische Sol¬
dat . Das Blatt nennt den Eeneralfeldmarschall v . Blomberg
den „Kriegsminister des Friedens "

. Im Namen
der Frontkameradschast , der Freundschaft und des Friedens be¬

grüße die ungarische Nation den deutschen East . In Verehrung
und Liebe empfange Ungarn den Besuch dieses Mannes , der
echtes deutsches Soldatentum verkörpere .-

Der dem Außenministerium nahestehende „Pester Lloyd"
schreibt , der Besuch des Eeneralfeldmarschalls v . Blomberg
bringe die freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem mächti¬
gen Deutschen Reich und Ungarn zum Ausdruck. Der General¬
feldmarschall v . Blomberg sei der Vertreter des deutschen Heeres,
das die Fesseln von Versailles abstreifte , die Freiheit und die
Unabhängigkeit sowie die Machtstellung des deutschen Volkes
wiederherstellte . Dieser Aufstieg der deutschen Macht fei einer
der wichtigsten Faktoren der neuesten europäischen Geschichte , und
Ungarn hoffe, daß der erstarkende politische Einfluß Deutsch¬
lands in den europäischen Angelegenheiten auch dem befreunde¬
ten Ungarn zugute kommen werde.

Kongreß »er Wmmliimlm SantMammer
in Anwesenheit -es Führers eröffnet

Berlin , 28 . Juni . In Anwesenheit des Führers und Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler , der Mitglieder Reichsregierung und des

Diplomatischen Korps wurde am Montagvormittag im Deut¬

schen Opernhaus der 9. Kongreß der Internationalen Handels¬
kammer feierlich eröffnet . Im Namen des Deutschen Reichs be¬

grüßten Ministerpräsident Generaloberst Göring und Reichs¬
wirtschaftsminister Reichsbankprästdent Dr . Hjalmar Schacht die

mehr als 1090 ausländischen Teilnehmer aus 40 Nationen . Der

Bedeutung dieses größten internationalen Wirtfchaftskonqresses
entsprach der würdige Rahmen der festlichen Eröffnungssitzung.
Das Portal des Deutschen Opernhauses war mit den Fahnen
der 40 am Kongreß teilnehmenden Staaten geschmückt.

Im ersten Rang sah man die Mitglieder des diplomatischen
Korps , Reichsminister , Reichsleiter der NSDAP , und führende
Männer des deutschen Wirtschaftslebens , der Wissenschaft, Tech¬
nik und aller Bereiche des deutschen öffentlichen Lebens . Um
KILO Uhr traf der Führer und Reichskanzler im Deutschen
Opernhaus ein und begab sich durch das Ehrenspalier der Leib¬

standarte „Adolf Hitler " in die mit der Standarte des Führers
geschmückte Ehrenloge . Die Teilnehmer der Eröffnungssitzung
ehrten den Führer mit erhobener Rechten. Neben dem Führer
nahmen in der Ehrenloge Platz der Präsident der Internatio¬
nale« Handelskammer , Dr . F . H . Fentener van Vlissingen , Mi¬

nisterpräsident Generaloberst Göring , Reichsminister Dr Goeb¬
bels und Reichswirtschaftsmirnster und Reichsbankprästdent Dr.

Sacht.
Das Orchester des Deutschen Opernhauses eröfsnete mit der

Dritten Leonoren -Ouvertüre von Ludwig van Beethoven die fest¬
liche Eröffnungssitzung.

Darauf erklärte der Präsident des Kongresses Abraham
Frowein, zugleich als Präsident der deutschen Gruppe der
Internationalen Handelskammer den 9 . Kongreß der Interna¬
tionalen Handelskammer fitt eröffnet . Sodann nahm Minister¬
präsident Generaloberst Göring das Wort zu einer Ansprache.

Ministerpräsident Göring
begrüßte Lien Kongreß namens der Reichsregierung und zeigte
den inneren und äußeren Umschwung im neuen Deutschland und
das bisher geleistete Aufbauwerk des Nationalsozialismus . Er
zeigte dann , wie Deutschland zum Frieden steht : Oft und
klar genug hat der Führer der tiefen und ehrlichen Friedens¬
liebe des deutschen Volkes Ausdruck verliehen . In der Tat , so¬
weit es an Deutschland liegt , wird es keinen neuen Krieg geben.
So wie der Nationalsozialismus den Frieden im eigenen Volke
hergestellt hat , will das nationalsozialistische Deutschland nun¬
mehr auch nichts anderes als den Frieden mit der Welt . Ganz
Deutschland weiß , daß die große Aufbauarbeit , zu der uns der
Führer aufgerufen hat , nur in einer Zeit des Friedens durch-
gefllhrt und vollendet werden kann . Wenn es noch eines weite¬
ren Beweises für den deutschen Friedenswillen bedurft hätte , so
muß er übrigens durch die deutsche Haltung gegenüber der kürz-
lichen Herausforderung durch das rote Spanien erneut als ge¬
führt angesehen werden . Vielleicht werden Sie fragen : Wozu
dann aber die gewaltige Aufrüstung , die Deutschland in Angriff
genommen hat und immer weiter durchführt ? Auch diese Frage
ist nicht schwer zu beantworten und die Antwort ist ebenfalls
schon oft gegeben worden . Nachdem die übrige Welt nicht dazu
zu bewegen war , dem deutschen Vorbild entsprechend ebenfalls
abzurüsten , war Deutschland, um zur vollen Gleichberech¬
tigung zu gelangen , keine andere Wahl gelassen , als seiner¬
seits nunmehr auch aufzu rüsten. Die deutsche Wehrmacht
wird aber nicht dazu geschaffen , um andere Völker anzugreifen
oder gar zu unterjochen , sondern um dem deutschen Volke an
seinen langen Grenzen die Verteidigung zu ermögli¬
chen . Ein Land mit offenen Grenzen und ohne die Fähigkeit,
einem feindlichen lleberfall mit der Waffe in der Hand wirksam
«ntgegenzutreten , ist eine viel stärkere Bedrohung des Weltfrie¬
dens , als ein Land , von dem man weiß , daß es aus Leben und
Tod kämpfen wird , wenn es die Unversehrtheit seines Gebietes
«nd seine Ehre zu wahren hat.

Der Bierjahresplan
Zur restlosen Wiederherstellung der deutschen Gleichberechti¬

gung gehört aber auch die Wiederherstellung einer ausreichen¬
den Grundlage für das wirtschaftliche Leben und Gedei¬
hen des deutschen Volkes. Sie kennen alle die Forderung , die
Deutschland in dieser Hinsicht erhebt , und Sie dürfen überzeugt
davon sein , daß Deutschland nicht aufhären wird , auf das Ko¬
lonialproblem hinzuweisen , ehe nicht feine dringenden
and wohlberechtigten kolonialen Wünsche erfüllt sind . Daneben
arbeitet Deutschland mit allen Kräften an dem Unternehmen,
das unter dem Namen „ Vierjahresplan" bekannt ist und
das durchzuführen mir der Führer und Reichskanzler aufgetra-
geu hat . So wie Deutschland sich schließlich und am letzten Ende
allein auf das eigene Schwert verlaßen können mutz, so muß es
auch allein über die wichtigsten wirtschaftlichen Lebensgrundla¬
gen verfügen , wenn es die Wahrung seiner Selbständigkeit , sei¬
ner Ehre und seiner Geltung in der Welt in der eigenen Hand
behalten will . Der Zustand , vielleicht im Augenblick der letzten
Selbstbehauptung von dem mehr oder weniger guten Willen
fremder Kräfte abhängig zu sein, ist für ein selbstbewußtes Volk,
das leben will , einfach unerträglich . Darüber hinaus ist es aber
auch unmöglich, daß Völker durch Monopole einzelner in wirt¬
schaftliche und finanzielle Abhängigkeit gebracht werden.

Bei der Erzeugung der deutschen Roh - und Werk¬
stoffe, die das Kernstück des Vierjahresplans bildet , greifen
wir auf die Stoffe zurück, die wir besitzen, um die neuen Kraft¬
quellen zu erschließen, deren wir bedürfen . Da wir z. B . Kohle
im Neberflutz haben , bisher aber nur über wenig Oel verfügen,
haben wir den Versuch gemacht, ansKohleOelzugewin-
nen. Der Versuch ist gelungen , und die Produktion schreitet rü¬
stig voran . Wer ferner Holz besitzt, aber Textilrohstofse ent¬
behrt , wird sich leicht veranlaßt sehen, die notwendigen Spinn¬
stoffe aus dem Holz zu gewinnen . Auch auf diesem Gebiete
ist die Problematik gelöst und die Produktion in bester Entwick¬
lung . Das gleiche gilt von anderen lebenswichtigen Stoffen . So
bedeutet der Vierjahresplan nichts weiter als die Aufdeckung
und die Entfaltung aller eigenen Wirtschafts¬
kräfte. Dieser Vorgang hat nichts Besonderes an sich, er ist in
jedem Lande zu beobachten. Lediglich darin mag sich der deutsche
Bierjahresplan vielleicht von den gleichen Bestrebungen in an¬
deren Ländern unterscheiden, daß bei uns die Entwicklung nicht
»em „freien Spiel der Kräfte " allein überlaßen , sondern mir
Vorbedacht und mit Nachdruck derart gelenkt wird , daß sie in
möglichst kurzer Zeit diejenigen Ergebniße Hervorbringen soll,
die sonst vielleicht erst in Jahrzehnten erreicht werden könnten.
Aus dieser Darstellung wollen Sie entnehmen , daß dem deut-
schne Vierjahresplan ebensowenig aggreßive Elemente innewoh¬
nen , wie wir das von den gleichgerichteten Bestrebungen in den
anderen Ländern annebmen . Der deutsche Bierjahresplan ist
aber auch nicht dazu bestimmt, Deutschland von der übrigen Welt
wirtschaftlich abzuschließen.

Förderung der Weltwirtschaft
Damit komme ich noch mit einem Worte auf den zweiten

Punkt Ihrer Bestrebungen , die Förderung der Weltwirtschaft,
zurück. Wenn das nationalsozialistische Deutschland von „Welt¬
wirtschaft" spricht , so denkt es allerdings nicht an eine wirt¬
schaftliche Verflechtung der Länder der Welt , die Selbstzweck
sein und die vielleicht gar von außen her die innerwirtschaftliche
Entwicklung der Völker maßgebend beeinflußen könnte. Mit vol¬
ler Klarheit hat es die Kriegs - und Nachkriegszeit erwiesen,
daß , wie überall die Politik der Wirtschaft übergeordnet ist , so
auch die „Weltwirtschaft " von der Weltpolitik geführt wird.
Kein Volk wird aber daran denken , die Grundlagen seiner
Wirtschaft von den Wechselfällen der Weltpolitik abhängig ma¬
chen zu wollen . Vielmehr ist es der innere Markt , der für jedes
Volk die wirtschaftliche Hausmacht bleibt , und jede vernünftige
Politik beginnt bei der Hausmachtpolitik . Auf der anderen
Seite wird niemand bezweifeln, daß die restlose Durchführung
des Gedankens der wirtschaftlichen Autarkie aller Staaten im
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Endergebnis für alle Völker nur schädlich sein könnte, und wir
Deutschen im besonderen wissen genau genug, daß wir die V e r-
bindung mit der Welt nötig haben und dag der Ab¬
satz deutscher Waren in der Welt viele Millionen deutscher
Volksgenossen ernährt . Unsere Einstellung zur Weltwirtschaft
zielt also auf eine vernünftige und erfolgversprechende Verbin¬
dung der Interessen des deutschen inneren Marktes mit denje¬
nigen der Weltmärkte ab . Dabei sehen wir eine gedeihliche Ent¬
wicklung der Weltwirtschaft zwar nur auf der Grundlage hinrei¬
chend tragfähiger Nationalwirtschaften als auf die
Dauer möglich an , insoweit halten wir eine Förderung der
Weltwirtschaft aber auch für durchaus notwendig . Da der Bier¬
jahresplan die deutsche Volkswirtschaft tragfähiger machen soll
und da Deutschland im übrigen nicht daran denkt, sich vom Welt¬
handel zurückzuziehen und sich zu isolieren , ist hiernach der Vier¬
jahresplan dem Aufbau einer gesunden Weltwirtschaft keines¬
wegs entgsgengerichtet. sondern er trägt unmittelbar dazu bei.
eine wichtige Voraussetzung hierfür zu schaffen.

Kein Kaufmann kann Investitionen im Auslande tätigen , wenn
er nicht unerschütterliches Vertrauen auf den Grundsatz von
Moral und Recht setzen darf . Wenn es nicht gelingt , wieder das
Vertrauen herzustellen, daß der Kaufmann unabhängig von den
Ereignissen der Politik sein privatesVermögenals un¬
antastbar ansehen kann, wird es schwer sein , die für die
Weltwirtschaft so notwendigen gegenseitigen Investierungen zu
wagen . Ein weiteres großes Hindernis für den bedingungslosen
Einsatz aller Kräfte in der Weltwirtschaft bilden nach meiner
Auffassung die wirtschaftlichen Sanktionsbestimmungen der Völ¬
kerbundssatzung. Wir haben, erst in jüngster Vergangenheit im
abessinischen Konflikt erleben müssen , wie diese unvernünftigen
Bestimmungen dazu führten , daß die allerschwersten Erschütte¬
rungen in die Weltwirtschaft hineingetragen wurden . Es wird
eine Hauptaufgabe der Internationalen Handelskammer sein
müssen und auch eine Hauptaufgabe für diejenigen , die es auf
sich genommen haben , eine sogenannte Weltwirtschaftsverständi¬
gung herbeizuführen , ihren Regierungen klarzumachen, daß auch
ganz bestimmte politische Garantien für den Welt¬
handel gegeben werden müssen , und zwar Garantien , deren
Wirkungen auch bei politischen Verwicklungen aufrechterhalten
bleiben müssen . Die Weltwirtschaft , allen voran die Neutschs
Wirtschaft, sieht mit gespannter Erwartung den Ergebnissen der
Arbeit dieses Kongresses entgegen und hofft , daß er die Bemü¬
hungen um die Wiederherstellung gesunder weltwirtschaftlicher
Beziehungen um einen guten Schritt weiterbringen möchte.

Die ausländischen Delegierten und die deutschen Teilnehmer
nahmen dir Rede des Ministerpräsidenten Generaloberst Eöring
mit langanhaltendem Beifall auf.

Darauf sprach Reichswirtschaftsminister Reichsbankpräsident
Dr . Schacht.

Ansprache Dr . Schachts
Ich begrüße die Arbeit der Internationalen Handelskammer,

in der verständige und im Wirtschaftsleben erfahrene Männer
trotz aller Rückschläge und Enttäuschungen sich immer wieder
um die Verwirklichung einer wirtschaftlichenZusammenarbeit der
Nationen bemühen . Die Internationale Handelskammer ist da¬
mit der Exponent aller wirtschastlich tätigen Kaufleute und In¬
dustriellen und ihrer Betriebe geworden. Sie wurde zum Wort¬
führer jener großen Armee des schaffenden Volkes in aller Welt,
die in den Fabriken , Werkstätten , Bergwerken und Kontoren
des Erdballs täglich sich müht um die Befriedngung des Güter¬
bedarfs der Menschen . Alle Wohlfahrt , aller Friede in der Welt
hängt davon ab, daß dieses Schaffen und Werken im Gange ge¬
halten wird ohne innerwirtschaftliche Störungen , ohne außen¬
wirtschaftliche Krisen , ohne politische Konflikte , ohne kriegerische
Wirren.

Wenn die Arbeiten der Internationalen Handelskammer in
den letzten beiden Jahrzehnten bisher keinen sichtbaren Erfolg
gehabt hat , so ist dies nicht ihre Schuld, sondern es ist das Ver¬
hängnis des Weltkrieges mit seinen unendlich schweren
Folgen und das Unvermögen einer den Verhältnissen nicht
gewachsenen Politik . Die soziale Frage nach Arbeit und Brot,
deren Lösung der Nationalsozialismus aus seine Fahne geschrie¬
ben hat , ist nicht nur ein innerpolitisches Problem für jedes
Volk. Wenn nicht eine internationale Politik endlich jedem Volk
Lebensraum und Arbeitsmöglichkeit sichert, so wird alle Bemü¬
hung um eine Besserung der weltwirtschaftlichen Beziehungen
umsonst sein . Sie haben auf Ihrer Tagesordnung lauter Fragen,
die die Grundlagen dieser Problematik ausmachen, die der
Reichswirtschaftsminister im einzelnen beleuchtete, so die Roh¬
stoffrage. Der internationale Zahlungsverkehr ist aus den Fu¬
gen geraten , weil man einer Reihe von Ländern einseitige Lei¬
stungen zugemutet hat , die sowohl deren Erzeugungsvermögen
Iwie die Verbrauchswilligkeit der anderen Völker llbertrafen.
^Solange dieser Zustand nicht durch internationale Abmachun¬
gen beseitigt wird , wird kein Herumkurieren an den Währungs-
formalitäten die Lage bessern . Der Welthandel braucht ein sta¬
biles , allgemein gültiges Maß , an dem der Wert aller Handels¬
güter einheitlich bestimmt werden kann. Ein mathematisches
Maß wie für Länge und Gewicht gibt es hierfür nicht, aber eine
langjährige Wirtschaftsgeschichte zeigt, daß das Gold sich als
internationales Wertmaß am besten eignet . Die Politik willkür¬
lich verfälschter Währungen muß aufhören , wenn der internatio¬
nale Güteraustausch wieder funktionieren soll. Sie wollen wei¬
ter in Ihren Verhandlungen sprechen über den wirtschaftli¬
chen Nationalismus. Wenn Sie die Ernährung und die
Beschäftigung der einzelnen Völker durch ehrliches Geld und ehr¬
liche Rohstoffverteilung sichern , so werden Sie dem wirtschaftli¬
chen Nationalismus und allen sogenannten autarkifchen Bestre¬
bungen ohne weiteres den Garaus machen . Nationalismus ist
nichts von Menschen Gewolltes , sondern ist von Gott gegeben,
der die Völker nach Raste, Sprache und Kultur hat werden las¬
sen Aber glauben Sie mir , die Menschen wollen leben und
nicht sterben. Das gilt niht etwa bloß für die Feigen und Ge¬
nußsüchtigen, das gilt auch für die heroischen Naturen , die wir
alle uns zum Vorbild nehmen . Es gibt nicht nur ein heroisches
Sterben , es gibt ein viel wertvolleres und größeres heroisches
Leben. Zum wirtschaftlichen Nationalismus liegt nur da Veran¬
lassung vor , wo die natürlichen Lebensbedrngungen der Völker
durch fremde Gewalt eingeengt werden . Wer billige Kautschuk-
wälder besitzt, wird keine teure Bunafabrik bauen.

Es wird so viel in der Welt um die Smyptome unserer öko¬
nomischen Krankheit herumgcredet und geschrieben , daß ihre Ur¬
sachen darüber in Vergessenheit geraten . Auch haften wir an io
vielen konventionellen Rücksichten gegenüber den politischen und

geistigen Machtströmungen unserer Zeit , daß allein daraus schon
der Mißerfolg so vieler internationaler Kongreß - und Konfe¬
renzbemühungen sich erklärt . Wir sollten das ewige Spiel mit
Worten lasten und sollten einen Fehler Fehler und ein Unrecht
Unrecht nennen , ohne uns dies gegenseitig übel zu nehmen, selbst
wenn wir nicht gleicher Ansicht sind . Die deutsche Regierung be¬
gleitet Ihre Arbeit mit lebendigstem Interesse und dem aufrich¬
tigen Wunsche , daß die Kongreßergebnisse aufmerksamste Beach¬
tung finden . Möge über den Verhandlungen Ihres Kongresses
am Schluß stehen .' Wir haben die Wahrheit gejucht
und haben Mut gehabt , sie auszusprechen.

Als letzter Redner nahm der Präsident der Internationalen
Handelskammer Dr . F . Fentener van Vlistingen das Wort zu
Ausführungen über die Weltwirtschaftspolitik und die Aufgaben
des Kongresses.

Dann spielte das Orchester des Deutschen Opernhauses die Ju-
belouvertllre von Earl Maria von Weber , an die sich die Lieder
der Nation anschlossen. Der Präsident der Internationalen Han-
delskammer brachte einen Hochruf auf den Führer und Reichs¬
kanzler aus.

Ir. Goebbels spricht vor 4v ü«v
Eelsenkirchcn, 28. Juni . Am Sonntag , dem Tag des Eautref-

fens von Westfalen-Nord in Gelsenkirchcn, sprach Reichsminister
Dr . Goebbels noch einmal vor 40 000 Männern der Parteiglie¬
derungen des Westfalengaues . Unter lebhaftem Beifall wies Dr.
Goebbels darauf hin , daß auch die Gegner Deutschlands in der
Welt und die wenigen noch übrig gebliebenen Gegner im eigenen
Lande wissen sollten, daß die deutsche Nation mit einem feigen,
unterwürfigen , pazifistischen Volk nichts mehr zu tun habe . Sie
sollten wissen , daß die nationalsozialistische Bewegung die ge¬
ballte Kraft der Nation sei und daß kein Raum mehr für die
Hoffnungen des Auslandes übrig bleibe , einzelne Teile unseres
Volkes von der Nation abspalten zu können.

Nicht der Kritik bedürfe es, so führte der Reichsminister im
weiteren Verlauf seiner Rede aus , sondern der nimmermüden
Sorge um das Wohl der Nation , der fleißigen Arbeit und des
festen Zusammenhalts . Der wahre Pariot werde immer darnach
trachten , der Regierung ihre Sorgen zu erleichtern und nicht
durch unnützes Gerede noch zu erschweren Selbst die unentweg¬
testen Kritikaster könnten die zahllosen Erfolge nicht abstreiten.
Sie seien nur nicht ehrlich und aufrecht genug, sie offen einzuge¬
stehen . In den Kirchen sprächen sie von Gott , im Leben aber
meinten sie ihre weltliche Macht . Gar zu gern wollten sie neben,
wenn nicht gar über der Autorität des .Staates ihre eigene auf¬
richten. Das aber könne nicht geduldet werden . Was solle schon
das Geredevon, , Diktatur " ! „Hauptsache ist", so erklärte
der Minister unter dem stürmischen Beifall der 40 000 , „daß ein
Volk anständig regiert wird , daß es Arbeit und Brot hat und
daß es sich wehren will !" Mit dieser angeblichen „Diktatur"
seien die breiten Massen unseres deutschen Volkes offensichtlich
außerordentlich zufrieden , im Gegensatz zu anderen Völkern, die
sich der „Segnungen der Demokratie" erfreuten.

Der Nationalsozialismus wolle durchaus keinen Streit
mit den Kirchen, seiner von uns ", so erklärte Dr . Goeb¬
bels unter stürmischer Heiterkeit , „hat den Ehrgeiz , sich etwa an
die Stelle des Bischofs von Münster zu setzen . Aber der Bischof
von Münster soll dann auch nicht den Ehrgeiz haben , Rechte für
sich in Anspruch zu nehmen, dir der weltlichen Macht und nicht
ihm zukommen !" Die Geistlichen sollen Gottes Wort und nicht
ihr eigenes predigen . Wenn es ihnen dabei etwa an Problemen
fehle — wir seien gerne bereit , geeignete Vibelworte zuzusteu¬
ern : „Sei dem Staate untertan ! " zum Beispiel oder „Seht nichtden Splitter im Auge eures Nächsten , sondern den Balken in
euren eigenen Augen !"

Im übrigen habe der Nationalsozialismus dringendere Auf¬
gaben zu erfüllen . Er habe sich zum Ziel gesetzt, die volle deut¬
sche Souveränität wiederzuerringen . Nur unfreie Menschen könn¬
ten für diese gewaltige Zielsetzung, der auch der neue Vierjah¬
resplan diene, kein Verständnis aufbringen . Deutschland sei
längst nicht mehr das geduldige Opferlamm , das es von 1918
bis 1933 gewesen sei ; es stehe heute bereits wieder stark und
selbstbewußt da, um seine Ehre , wenn sie angegriffen werde,
selbst zu schützen . Die Sprache der Kanonen der deutschen Kriegs-
schiffe nach dem verbrecherischen lleberfall auf die „Deutschland"
sei dafür ein eindeutiger Beweis . Deutschland könne angesichtsder Torpedo-Schießübungen von Streitkräften der roten Va¬
lencia -Clique nicht auf langatmige Verhandlungenund Beratungen in Ausschüssen und Unteraus¬
schüssen warten, dazu seien Blut und Leben deutscher Sol¬
daten zu kostbar . „Es ist ein stolzer Weg"

, so erklärte Dr . Goeb¬bels abschließend unter begeisterter Zustimmung , „den ' wir seit1933 zurückgelegt haben . Der Führer hat seine Versprechungen
wahrgemacht ! Er und seine alten treuen Mitkämpfer sind im
Volke geblieben, aus dem sie kamen , und sie haben auch bei den
schwersten Entscheidungen die Nerven behalten ."

Kirchliche Weltkooferenreo ln England
Eine amtliche Delegation der deutschen Evangelischen Kirche

nimmt nicht teil
Berlin , 28 . Juni . Nachdem die kirchlichen Stellen sich darüber

kinig geworden sind , daß von einer Teilnahme an den ökumeni¬
schen Konferenzen in Oxford (Juli ) und in Edinburgh (August)
Abstand zu nehmen ist, hat die Deutsch - Evangelische
Kirche dis leitenden Stellen bei der Weltkirchenlonferenz da¬
von unterrichtet , daß eine amtliche Delegation der
Deutschen -Evangelischen Kirche mit Rücksicht auf die innerkirch-
lichen Verhältnisse in Oxford und Edinburgh nicht entsandtwerden wird . Auch die Teilnahme einzelner Persönlichkeiten im
Bereich der Deutschen Evangelischen Kirche an einer der Welt¬
kirchenkonferenzen ist unangebracht, wenn die Kirche als solchenicht vertreten sein wird.

Dagegen nehmen die deutschen evangelischen Freikirchen durchdie Bischöfliche Methodisten-Kirche in Deutschland (Bischof DrMelle ) Berlin -Lichterfelde-West und die Deutsche AlkatholischeKirche (Prof . Dr . Keußen-Vonn ) an der Konferenz in Oxfordbzw . durch einen anderen Vertreter an der Konferenz in Edin¬burgh teil.

zum Abschluß des Drotschlailb -Fluges
Berlin , 28 . Juni . Anläßlich des erfolgreich abgeschlagnen

Deutschlandfluges fand zwischen dem Führer und Reichskanz¬ler und dem Führer des Nationalsozialistischen Fliegerkorps
Generalmajor Christiansen folgender Telegrammwecksi -l
statt:

„An den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler . Melde erste
Großveranstaltung NSFK . Deutschlandflug 1937 erfolgreichdurchgeführt . Nach achttägiger schwerer luftsportlicher Leistungs-
prüsung von 62 Verbänden 61 am Ziel . Sieger NSFK .-Eruppe15 Stuttgart . Es wird eisern weitergearbeitet . Christiansen . Ge¬
neralmajor .

"

„Ich danke Ihnen für die Meldung der erfolgreichen Durchfüh¬
rung des NSFK . -Deutschlandfluges . Mit den besten Wünschen
für erfolgreiche Weiterarbeit und herzlichen Grüßen Adolf Hit¬ler ."

Ferner hat Generalmajor Christiansen mit dem Reichsluft¬
fahrtminister Generaloberst Eöring , dem Reichssportführer von
Tschammer und Osten und dem Jugendführer des Deutschen Rei¬
ches Baldur von Schirach Telegramme gewechselt.

Mr im SlMaussitzt . . .
Die angebliche „antienglische Propagandawelle"

London , 28 . Juni . Der Labour-Abgeordnete Arthur
Henderson wünschte im Unterhaus Aufschluß darüber,ob das englische Außenamt bei der deutschen Regierung be¬
züglich der „antienglischenPropagandawelle"
in der deutschen Presse vorstellig werden wollte . Eden ver¬
neinte das , erklärte aber , in diesem Zusammenhang den
Appell des Pemierministers an die Presse sowohl in Eng¬land wie im Ausland wiederholen zu wollen , sich in gegen¬
wärtig so schwierigen Zeiten Zurückhaltung aufzuerlegen.

Hierauf erlaubte sich Henderson die Bemerkung , daß
derartig heftige Presseangriffe die guten deutsch - eng¬
lischen Beziehungen belasteten . Eden gab zur Antwort,
daß er das von allen Presseangriffen glaube , gleichgültig
woher sie kämen.

Hierzu schreibt der Deutsche Dienst:
Wenn man sich jenseits des Kanals wieder einmal über die

deutsche Presse aufregen zu müssen glaubt und von einer „a n t i-
englischen Propagandawelle" in Deutschland spricht,
so ist das erneut kennzeichnend für die Einstellung gewisser eng¬
lischer Kreise und für die Art , über eigene Fehler hinwegzufehen.Der Labour -Abgeordnete Henderson meint , daß „derartig hef¬
tige Presseangriff eine Vorbelastung guter deutsch - englischer Be¬
ziehungen " darstellen . Demgegenüber muß festgestellt werden,
daß die deutsche Presse nur die Wahrheit gesagt hat , wenn siedas Scheitern der Londoner Mermächte -Besprechungen fest¬
stellte und dafür in der Hauptsache Englandverantwort¬
lich machte, das durch seine Weigerung , sich an der gewiß be¬
scheidenen Flottendemonstration zu beteiligen , in der Tat die
Verhandlungen auffliegen ließ . Von einer antienglischen Pro¬
pagandawelle kann umso weniger die Rede sein, als sich die
deutsche Presse eines durchaus ruhigen und sachlichen Tones be¬
fleißigte . Dagegen hat Deutschland gerade in letzter Zeit oft
genug Veranlassung gehabt , sich über eine ebenso ausfallende wie
gehässige antideutsche Propaganda in der engli¬
schen Presse zu beklagen . Hat « Herr Henderson schon die
Lügen über Euernica und alle anderen Greuelnachrichten gegen
Deutschland vergessen, die in einem großen Teil der englischen
Presse die Runde machten?

Ein altes deutsches Sprichwort sagt , daß , wer im Glas¬
haus sitzt , nicht mit Steinen werfen soll. Wir
glauben , daß die Engländer , die heute über die „böse deutsche
Presse" wehklagen , allen Anlaß haben , an ihre eigene Nase zu
fassen und vor ihrer eigenen Tür zu kehren.

Ser englische Schotzkanzlcr
über den Währungsausgleichsfonds

London , 28. Juni . Schatzkanzler Sir John Simon gab am
Montag im Unterhaus die angekündigte englische Erklärung
über die Erhöhung des Währungsausgleichsfonds um 200 Mil¬
lionen Pfund auf 550 Millionen Pfund ab . Der Schatzkanzler
erklärte einleitend , daß diese Politik im Einklang mit der Poli¬
tik der Vereinigten Staaten von Amerika stehe . Die britische
Goldlage habe sich gegenüber früher erheblich gebessert und es
seien Mittel beinahe im Ueberfluß vorhanden . Da¬
her sei die Möglichkeit irgend eines plötzlichen Goldverlustes , der
England zu schaffen machen könnte, unwahrscheinlich.

Der Schatzkanzler erklärte sich dem Unterhaus gegenüber be¬
reit , den Schleier des Geheimnisses, der über der Lage des
Währungsausgleichsfonds liege, zu lüften . Er wolle Parlament
und Öffentlichkeit in bestimmten Zeiträumen über die vorhan¬
denen Mittel unterrichten . Am 31 . März , so sagte er , habe der
Währungsausgleichsfonds 26 674 000 feine Unzen Gold betra¬
gen, während die Notenabteilung der Bank von England über
73 842 feine Unzen verfügt habe . Beide zusammen stellten einen
Wert von rund 700 Millionen Pfund dar . Das Schatzamt halte
diese Bestände nicht für übermäßig hoch. Die jetzigen Maßnahmen
bedeuteten keine Aenderung der gegenwärtigen Politik . Es liege
auch kein Anlaß vor . daß die gegenwärtige unru¬
hige internationale Lage ein Dauerzustand
sein sollte.

Simon meinte , daß die Erhöhung des Währungsausgleichs¬
fonds der gegenwärtigen Lage und den Zielen des Dreimachte-
Währungsabkommens entspreche . Die Vorsorge, die man treffe,
sei eine Sicherung gegen eine weitere Flucht in den Sterling und
gegen weitere Beunruhigung.

FrankenabwerlungsgeriWe in London
London , 28 . Juni . Das führende Londoner Finanzblait „Fi¬

nancial News " meldet in großer Aufmachung, in London sei
man der Ueberzeugung , daß der neue französische Finanzminister
Vonnet den französischen Franken in den näch¬
sten Tagen abwerten werde. In Londoner Finanzkrei¬
sen betrachtet man die Lage des französischen Franken als sehr
ernst. Man sei der Ansicht , daß eine Abwertung des Franken die
einzige Möglichkeit sei, um Frankreich aus einer finanziellen
Sackgasse herauszubringen . Die französische Regierung müsse in
Anbetracht der sehr ernsten Lage der Staatsfinanzen schnell und
entschlossen handeln , wenn sie die drohende Gefahr abwenden
wolle.
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Der Warschauer Köniosbrsiich
Warichau , 28 . Juni . Bei einem Bankett im Königsschloß fei¬

erte der polnische Staatspräsident das polnisch -rumänische Bünd¬
nis das ein Bündnis des Friedens sei . Er möchte seinen Gedan¬
ken

'
und Gefühlen dadurch Ausdruck geben, daß er in der Hoff¬

nung auf das Einverständnis des rumänischen Königs die pol¬
nische Gesandtschaft in Bukarest zum Range einer Bot¬
schaft erhebe . König Larol von Rumänien nannte seinen
Warschauer Aufenthalt eine Fortsetzung der Bukarester Festtags.
Das Bündnis der beiden Länder stimme vorzüglich mit der von
Rumänien geführten Politik der internationalen Solidarität
überein und sei eine machtvolle Bekräftigung des gemeinsamen
Zieles , den Frieden zu erhalten . Er werde über die Möglichkei¬
ten Nachdenken, auf welche Weise auch eine rumänische Botschaft
in Warschau errichtet werden könne . Die polnische Armee stellte
sich am Sonntag dem rumänischen König vor . Nach der Parade
weilte König Carol im Warschauer Rathaus.

Kampfansage an den Senat
Paris , 28. Juni . Die Aeuherung Leon Blums , er werde auf

der kommenden Landestagung der sozialdemokratischen Partei
einen Antrag auf Verfassungsänderung einb ringen , der
darauf hinausgehe , dem Senat für die Zukunft die Möglichkeit
zu nehmen, das Kabinett zu stürzen, sah man in parlamentari¬
schen Kreisen lediglich als einen Ausfluß der Verärgerung an
über den Mißerfolg , den Blum und sein Finanzminister mit dem
Ermächtigungsgesetz erlitten haben . Dieser Antrag scheint aber
doch der Auftakt für einen allgemeinenAngriff aus den
Senat zu bilden.

Am Sonntag haben jedenfalls zwei sozialdemokratische Kabi¬
nettsmitglieder diesen Eindruck bestätigt . In Roubaix erklärte
der Postminister Lebas, daß der Kampf gegen den Senat mit
Unterstützung der Maßen aus Stadt und Land ausgenommen
»erde. Der Senat habe den Kampf gewollt und er werde ihn
haben . 2n Lyon erklärte Arbeitsminister Fevrier, daß der
Kampf gegen den Senat nunmehr beginnen werde . Wenn der
Kampf nicht siegreich verlaufe , müsse man den Senat einfach auf-
losen.

Bon den spanischen Fronten
Der nationale Heeresbericht vom Montag

Salamanca , 29 . Juni . Der nationale Heeresbericht vom
Montag meldet von der Front von Biscaya:

Trotz des stürmischen Wetters wurde der Vormarsch unserer
Truppen fortgesetzt Sie haben unter schwierigsten Umständen
mehrere Flachläufe durchquert und sind gegen Valmaseda vor¬
gestoßen. Der Widerstand der Bolschewisten war nutzlos . Sie
ließen viele Tote und eine Menge Kriegsmaterial in unserer
Hand . Am Sonntag wurde außer den schon angegebenen Stel¬
lungen auch der Punkt 270 südlich von Liman besetzt. 500 Miliz¬
leute liefen zu uns über . Ferner wurden besetzt : Die Dörfer
Angustura , Fajita , Midelangostura , Manantiales de Posanca
md die Arbaliza -Höhen . Ferner sind über 200 Milizleute und
zahlreiche Zivilpersonen in das nationale Lager übergelaufen.

Fronten von Santander , Leon und Asturien : Leichtes Feuer.
Fronten von Aragon , Soria , Amdrid u . Avila : Nichts Neues.
Südarmee : Leichtes Feuer an der Front von Granada.

Bolschewistischen Buben die Beute wieder abgejagt
Das Zivilgericht von La Rochelle hat die Beschlagnahme der

<m Bord des bolschewistischen spanischen Dampfers „Axpe Mendi"
gefundenen Kisten bestätigt , die für etwa fünf Milliarden Fran¬
ken Gold und Wertpapiere enthielten , die die Bolschewisten vor
der Einnahme von Bilbao durch die Truppen des Generals
Franco geraubt und fortgebracht hatten . Diese Beschlagnahme
ist auf einen Antrag der neuen nationalspanischen Verwaltung
von Bilbao zurückzuführen.

Spanische Bolschewisten stehlen Flugzeuge
In Villeneuf -sur-Lot in der Nähe von Bordeaux stürzte am

Sonntag ein Flugzeug ab, wobei der einzige Insasse den Tod
fand . Wie die Untersuchung ergab , handelt es sich um einen
bolschewistischen Spanier , der den Apparat aus einem offenen
und vorübergehend unbewachten Schuppen gestohlen hatte und
beabsichtigte , sich damit nach Barcelona zu begeben. Ein zweiter
Apparat , der aus dem gleichen Schuppen von spanischen Kom-
snunisten gestohlen worden war , mußte in der Nähe von Biar¬
ritz eine Notlandung vornehmen.

Fla Zrlumph sowjelrusftscher Machenschaften^
zu den neuen Kontrollpläneu

^
Rom, 28 . Juni . Der Vorschlag, die internationale Koni . olle

« r spanischen Grenzen nach dem Ausscheiden Deutschlands und
Aaliens durch Frankreich und England allein durchfübren zu
lassen , findet in den italienischen Sonntagsblättern keine Gegen¬liebe. So schreibt der Pariser Korrespondent des „Messagero" :
vbwohl man noch keine genaueren Einzelheiten über Liesen
französisch - englischen Vorschlag kenne, so könne doch jetzt schon ge¬
sagt werden, daß es sich um einen ganz einseitigen Vorschlag
handele , der überdies den Anhängern von Valencia zwar viel
Aude machen müßte . Die llebernahme der Kontrolle der spa-Mn Küsten durch Frankreich und England allein wäre der
- iî

ph der sowjetruffischen Machenschaften in Westeuropa und
de die bisher im allgemeinen Interesse ausgeübte Kontrolle

a" einem französisch -englischen Monopol machen.

Nun PrSfidem der Internationalen Handelskammer
Auf der Verwaltungsratssitzung , die am

ltion r Eröffnungssitzung des 9 . Kongreßes der Jnterna-
Wan Handelskammer stattgefunden hat , wurde Thomas I.
Lent n bekannte amerikanische Industrielle und Präsi-
mia, Anternational -Vufineß Machines -Lorporation einstim-b Mm Präsidenten der Internationalen Handelskammer für

jNilckwna? "" bis 1939 gewählt . Auf Einladung der Japa-
liblnn ^ uppe der Internationalen Handelskammer wurde be¬
malten ' nächsten Kongreß im Jahre 1939 in Tokio abzu-

Aus Stadt md Laad
Altensteig , den 29 . Juni 1937.

Amtliches. Hebertragen wurde die Pfarrei Schnait i . R.
dem Pfarrer Kohlhaas in Sulz, Dek. Nagold.

Schwerer Motorradunfall . Gestern nachmittag gegen
4 .45 Uhr fuhren die Militärdienstpflichtigen Theodor
Kalmbach aus Garrweiler und KarlManz aus
Ueberberg von der Musterung kommend mit einem
schweren Motorrad in Richtung Garrweiler . Allem An¬
schein nach haben sie die gefährliche Kurve über die Brücke
außer acht gelassen, was zur Folge hatte , daß sie auf das
Brückengeländerausfuhren. Der Fahrer Kalm-
bach mußte mit sehr schweren Verletzungen ins
Kreiskrankenhaus überführt werden , während der Mit¬
fahrer Manz in seine elterliche Wohnung verbracht wer¬
den tonnte.

NS .-Kulturgemeinde , Ortsverdand Altensteig . Am
nächsten Samstag , abends 8 .39 Uhr , findet als letzte Ver¬
anstaltung des Spieljahres 1936/37 ein Wilhelm-
Vusch - Abend statt . Lustige Bildergeschichten werden
im Lichtbild an uns vorbeiziehen , Heiteres und Heiterstes
wird aus seinen Gedichtbänden geboten — alles in allem
wird es ein überaus fröhlicher Abend werden . — Die M i t-
glieder erhalten ihre numerierten Karten an der Abend¬
kaffe. Bei einigen Mitgliedern stehen noch Restbeträge aus;
sie werden gebeten , ihre Beitragszahlungen an der Abend¬
kasse vollends zu entrichten . Vorverkauf in der Buchhand¬
lung Laut . (Siehe Anzeige) .

Förderung des Oelsaatenanbaues . Die planmäßige Förde¬
rung , die die Reichsregierung zur Sicherstellung der Fettversor-
gnng dem deutschen Oelsaatenanban im vorigen Jahre hat zu¬
teil werden lassen, wird im gleichen Rahmen in diesem Ernte¬
jahr fortgesetzt. Dabei beträgt der den Anbauern von Raps
und Rübsen zu zahlende Preis wie bisher 32 RM . je Doppel¬
zentner . Für Leinsaat ist der Preis gegenüber 26 RM . im
vorigen Erntejahr mit Zustimmung des Reichskommissars für
die Preisbildung auf 32 RM . je Doppelzentner erhöht worden.
Diese Preise sind Festpreise. Den Oelmühlen , die die
Waren zur Verarbeitung aufnehmen , wird eine Ausgleichsver¬
gütung gewährt , auf Grund deren sie in der Lage sind, die ge¬
nannten Festpreise zu zahlen . Den Anbauern von Raps - , Rübscn-
und Leinsaat wird ein Vorkaufsrecht für die bei der Verarbei¬
tung anfallenden Oelkuchen eingeräumü Raps , Rübsen , Lein-
und Mohnsaat deutscher Erzeugung , die im Lohnvertrag für den
eigenen Verbrauch des Anbauers geschlagen werden , werden
wieder in die Vergünstigungsmatznahme einbezogen werden : für
das aus diesen Saaten angefallene Oel wird eine Ausgleichsver¬
gütung gewährt , die die Oelmühlen in die Lage versetzt , dem
Anbauer das Oel , abgesehen vom reinen Schlaglohn , frei von
allen übrigen Zuschlägen — einschließlich der Umsatzsteuer — zu
liefern . Die Reichsregierung wird auch für das Erntejahr 1938
die Preisentwicklung für Oelsaaten sicherstellen.
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Wer macht mit ? — Reichssingwoche auf dem Traifel-
berg. Wie wir schon mitteilten , findet vom l . b is 8 . August
im SA .-Heim auf dem Traifelberg unter Leitung von
Karl H a n n e m a n n - Hamburg eine Reichssing¬
woche statt . Jeder , der Lust und Freude am Singen hat,
ist dazu eingeladen . Der Teilnehmerpreis beträgt 15 RM.
Dazu gibt die Reichsbahn zur Anfahrt eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 50 Prozent . Anmeldungen sind zu richten
an die Gaüdienststelle der NS . -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"

, Jägerstraße 24 und an die Kreisdienststellen
Württemberg -Hohenzollern . Bereits Ende des vergangenen
Jahres und im Frühjahr dieses Jahres wurden unter Lei¬
tung von Karl Hannemann , dem Referenten für Volks-
singen im Reichsamt für Feierabend , zwei Abendsingwochen
in Reutlingen und Göppingen äbgehalten , die sich eines
außerordentlich starken Besuches erfreuten . Jeder war be¬
geistert von dem au diesen Singwochen Gebotenen . Es waren
alte Volkslieder , die hier neu erstanden . Reinste und uner¬
schöpfliche Quelle lebendigen Volkstums ist uns das deutsche
Volkslied. Zu ihm sollen die Singwochen zurückführen . Da¬
neben ist es die frohe Kameradschaft , die alle miteinander
verbindet , denn gemeinsames Singen hat ungeahnte Kräfte,
Menschen innerlich und äußerlich zu bewegen.

Treffen des gesamte» schwäbischen BdM . in Stuttgart.
Am 1 . August 1937 findet in Stuttgart das Ober -
gausportfest des BdM . - Oberg au Württem¬
berg statt . Die Siegermannschaften der Wettkämpfe der
Untergausportfeste treten dabei zum Entscheid der Obergau¬
besten an . Im Mittelpunkt der sportlichen Vorführungen
und des großen Treffens des gesamten württeMbergischen
BdM . steht die Uebergabe unzähliger neugeweihter Wim¬
pel durch die Obergauführerin.

Calw , 28 . Juni . (Flugprüfung . ) Ter Jungflieger
Richard Henne der Luftsportschar Calw hat die
Prüfungim Gleitflug auf dem Fluggelände Wäch¬
tersberg bei Wildberg am letzten Sonntag mit bestem Er¬
folg geflogen.

Ebingen , 28 . Juni . (Mit einem Lastzug zusammen¬
gestoßen. — Unbekannter junger Motorradfahrer getötet .)
Samstagfrüh um 7 Uhr wurde auf der Strecke Ebingen—
Lautlmgen in der Kurve vor der Wirtschaft „Zur Peters¬
burg " ein M o t or r a d fa h r e r von einem Lastwagen
überfahren und auf der Stelle g etöt e t . Der Mo¬
torradfahrer wollte einen Lastzug überholen und wurde
beim Schneiden der Kurve von einem entgegenkommenden
Lastkraftwagen aus Dürrwangen , der schwer mit Sand be¬
laden war , erfaßt . Der sehr schnell fahrende Motorrad¬
fahrer prallte mit voller Wucht auf den linken Kotflügel

des Lastwagens auf , so daß es dem Wagenführer Las Steuer
aus der Hand riß und der Wagen nur mit Mühe einem Ab¬
sturz in den 12 Meter tiefen Abhang entging . Der Motor¬
radfahrer geriet dabei unter den Lastwagen , der ihn etwa
10 Meter mitschleifte und dabei übel zurichtete.

Münsingen , 28 . Juni . (Kind vom Motorrad überfah¬
ren .) Die Ehefrau des Alfred Heinzmann war an der
neuen Straße Münsingen —Lichtenstein mit Kohlraben¬
hacken beschäftigt. Dazu hatte sie ihre beiden Knaben im
Alter von zwei und fünf Jahren mitgenommen . In einem
anscheinend unbewachten Augenblick sprang der jüngere
Knabe über die Straße . Im gleichen Augenblick kam ein
Motorradfahrer aus Richtung Kleinengftingen . Das zwei¬
jährige Kind wurde vom Motorrad erfaßt und zur Seite
geschleudert. Auf dem Transport zum Krankenhaus ist
das Kind gestorben.

Vaihingen -Enz , 28 . Juni . (Beim Zusammenstoß ge¬
tötet . ) In der Nacht zum Montag ereignete sich zwischen
dem Weinort Hohenhaslach und Eründelbach ein schwerer
Zusammenstoß . In einer Kurve , in der die Uebersicht durch
eine parkende Dampfwalze stark behindert wurde , stießen
ein Personenauto und ein Motorrad mit Bei¬
wagen Zusammen. Dabei wurde der eine Motorrad¬
fahrer getötet, der andere l e ben s g ef äh r li ch v e r-
letzt , während der Personenwagenfahrer mit kleinen
Schnittwunden davon kam.

nsg . Stuttgart , 28 Juni . (F e r i e n k i n d e r .) Ferien¬
kinder von der NSV . verschickt , kamen zur Erholung nach
Stutgart . Kinder aus Berlin , Köln und Aachen werden
nun für kurze Zeit im Schwabenland eine zweite Heimat
finden.

nsg . Gut angekommen. 29 Zwillingspaare und ein
Drillingspaar aus Stuttgart und Umgebung sind in einem
Sonderzug der NS . -Volkswohlfahrt nach der Nordsee —
Insel Norderney — gefahren , lieber 120 Zwillingspaare
aus verschiedenen deutschen Gauen sind dort in einem Hospitz
des Kaiser - Wilhelm -Jnstituts untergebracht . Sie werden sich
dort 40 Tage lang gut erholen und werden nebenbei erb¬
biologisch untersucht.

Reutlingen , 28 . Juni . (85 Jahre alt .) Dieser Tage
beging der Textil -Industrielle und Ehrenbürger unserer
Stadt , Gustav Groß , die Feier seines 85 . Geburtstages . Er
bat sich um dis hiesige Gemeindearbeit große Verdienste er¬
worben , weshalb er im Jahre 1929 zum Ehrenbürger er¬
nannt wurde.

Reutlingen , 23 . Juni . (Ertrunken .) Im Stausee bei
Kirchentellinsfurt ertrank am Sonntag der 25jährige Sohn
Felix des Vaurats Rapp aus Reutlingen . Zwei Schwim¬
mer tauchten nach ihm und konnten den Unglücklichen auch
an Land bringen . Leider waren die angestellten Wiederbe¬
lebungsversuche ohne Erfolg.

Pfullingen , 28 . Juni . (VomStark st romgetötet .)
Ein bedauernwerter Unfall ereignete sich am Sonntag im
Elektrizitätswerk Pfullingen . Der 70jährige Maschinist Da¬
vid Widmann hatte Sonntagsdienst und wurde von seiner
Ehefrau , die ihm das Vesper bringen wollte , leblos aufge¬
funden . Im Maschinenraum war er der Starkstromleitung
zu nahe gekommen und wurde getötet.

Bietigheim , 28 . Junr . (Kraftwagenunglück . ) Zwi¬
schen Freudental und Großsachsenheim kam es Sonntgabend
zu einem folgenschweren Motorradunglück . Der 20jährige
Ernst Heugel aus Ochsenbach fuhr in voller Geschwindig¬
keit mit seinem Motorrad gegen einen entgegenkommenden
Kraftwagen , dem er nicht mehr avsweichen konnte, weil
eine Straßenwalze die schmale Straße verengte . Heugel
wurde auf die Fahrbahn geschleudert , wo er tot liegen blieb.
Sein Mitfahrer , der ebenfalls 20jährige Friedrich Häring
aus Ochsenbach, erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Ein
weiteres Unglück trug sich in der Eroßsachsenheimer Straße
in Bietigheim zu . Hier fuhr ein Personenwagen gegen das
Geländer einer Eisenbahnbrücke. Sämtliche Insassen erlitten
Verletzungen.

Oberspeltach, Kr . Crailsheim , 28 . Juni . (Das Auge
ausgeschossen .) Ein 17jähriger Bauernsohn schoß beim
Spielen dem fünf Jahre alten Sohn des Molkereibesitzers
Kampmann mit einem Flobertgewehr eine Doppelladung
Schrot ins Gesicht. Dem Kinde mußte im Krankenhaus
Crailsheim das rechte Auge entfernt werden . Außerdem
stecken noch eine große Anzahl Schrotkörner im Gesicht und
im Körper des Jungen.

nsg . Heidenheim, 28 . Juni . (Gemeinschaftsar¬
beit .) Eine große Feierstätte für etwa 10 000 Besucher wird
in Gemeinschaftsarbeiten der Heidenheimer Bevölkerung
ausgeführt . Ueber 100 Volksgenossen führen Abend für
Abend oder an freien Nachmittagen diese Arbeiten durch.

Ellwangen , 28 . Juni . (Vom Schnellzug erfaßt .)
Der 27jährige Eijenbahnangestellte Karl Barthelmeß
wurde auf dem hiesigen Bahnhof von dem einfahrenden Hal¬
ler Schnellzug erfaßt , zur Seite geschleudert und so schwer
verletzt, daß er bald darauf im Krankenhaus verstarb . Bar¬
thelmeß war beim Rangieren beschäftigt . Der Verunglückt»
hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder . - ^

Waldbrandgrsahr droht!
Zeder Volksgenosse ist zum Schutz des Waldes verpflichtet

Der Amtsanwalt für Forftrügefachen , Forstamt Hirsau,
schreibt:

Der Herr Reichsforstmeister hat zu Anfang dieses Mo¬
nats in einem dringlichen Aufruf an die Bevölkerung auf
die besonderen Gefahren hingewiesen , die in trockenen Zei¬
ten dem Walde durch Feuer drohen . Er hat darin nach-
drllcklichst aufgefordert , die erlassenen Verbote über das
Rauchen und Feueranzünden im Walde zu beachten . Die
zahlreichen Waldbrände in den vergangenen Wochen bewei¬
sen, daß die Gefahren unvermindert vorhanden sind. Die
Forstbeamten find angewiesen , gegen das Rauchen und
Feueranmachen (Abkochen ) im Walde und in gefährlicher
Nähe desselben strengstens einzuschreiten. Erlaubnis zum
Feueranzünden im Walde wird zur Zeit grundsätzlich
nicht erteilt. Aber es handelt sich nicht nur darum,
Schuldige zur Rechenschaft zu ziehen und zu bestrafen . Es
ist vielmehr Aufgabe aller Volksgenoffen, durch Verständ-
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iris , tätige Mitarbeit , durch Aufklärung und Ermahnung
dazu beizutragen , Waldbrände zu verhüten.

Ich bin beauftragt , insbesondere die Schulvorstände zu
ersuchen , die Schuljugend über den Wert unserer Wälder
und über die große Gefahr , die ihnen gegenwärtig droht,
eingehend zu belehren und zu größter Vorsicht zu ermahnen.
Auch die Führer aller Zugendverbände werden aufgesor-
dert , in diesem Sinne zu wirken. Der Wald ist heute nicht
nur eine Einnahmequelle , eine Erwerbsmöglichkeit , eine
Stätte der Erholung , unser Wald ist vielmehr eine für
unsere Volkswirtschaft heute völlig unentbehrliche Rohstoff¬
quelle.

Bei der Löschung von Waldbränden ist der Einsatz der
örtlichen Feuerwehren unentbehrlich . Aber jeder
Volksgenosse muß auf Aufforderung sich zur Ver¬
fügung stellen . Es wird sich nun Mancher fragen : Was
soll ich bei einem Waldbrand machen ? Ihm sei gesagt,
wenn er nur mit einer Hacke oder einem Spaten und mit
etwas Mut kommt , er der Mann ist, den man bei jedem
Waldbrand brauchen kann.

Sie wlMen nicht mehr weilerleben
Stuttgart , 28. Juni . Die Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart

teilt im Einvernehmen mit der Justizpressestelle mit : In Mün-
singen wurde am Montag früh ein 62 Jahre alter Mann un
Abort seiner Wohnung mit Schnittwunden an beiden Handge¬
lenken aufgefunden . Neben ihm lag seine 58 Jahre alte Ehe¬
frau , deren Pulsadern gleichfalls durchschnitten waren . Die

Frau war tot . Die angestellten Ermittlungen haben ergeben,
Laß auf Verlangen der Frau , die schon seit Wochen infolge einer

schweren Eemiitsdepression lebensüberdrüssig war , gemeinsam
Ŝelbstmord verübt werden sollte . Die Frau hat sich eine Puls¬
ader selbst geöffnet, die andere wurde von ihrem Mann durch¬
schnitten. Dieser hat sich sodann gleichfalls Schnittwunden an
beiden Handgelenken beigebracht, die aber nicht zum Tode führen
werden.

Aus Baden
Heidelberg, 27 . Juni . (L i e b e s d r a m a .) Am Sams¬

tagmorgen fand eine Polizeistreife am Eaisbera zwei junge
Leute mit schweren Schußverletzungen im Kopf auf . Das
Mädchen , die 24 Jahre alte Haustochter Irma Schwaninger
aus Langenbrücken, war bereits tot , der junge Mann , der
aus Karlsruhe stammt , ußte ins Krankenhaus gebracht
werden, wo er bald darauf starb. Nach den von der Polizei
gemachten Ermittlungen Hai das Mädchen dem auf der
Bank sitzenden jungen Mann , dem Medizinstudenten Her¬
mann Ämberger, mit dem es ein Liebesverhältnis unter¬
hielt . einen Schuß beigebracht und sich dann selbst erschossen.

Konstanz , 28 . Juni . (Raben stehlen Schwaneneier .)
Die verhältnismäßig große Anzahl unserer weißen Schwäne
hat in dieser Brutsaison nur ein einziges Junges zur Welt
gebracht. Dieser Ausfall hatte aber seinen besonderen
Grund ; denn die in den Nestern liegenden Eier wurden
mit einer Ausnahme geraubt und zwar von Raben.
Diese flogen , während die brütenden Schwäne für kurze
Zeit die Nester verlassen hatten , heran und raubten die Eier.

Schiltach, 28 . Juni . (Ein Auto von einem andern ge¬
schleift .) Am Donnerstag wurde ein A ut o, das von Rich¬
tung Kinzigtal in die Stadt fuhr , in der Kurve am Hohen-
steiner Felsen von einem der Reichsbahn gehörenden Last¬
auto mit Anhänger gefaßt und etwa 10 Meter weit

geschleift. Das Auto wurde schwer beschädigt.
Der Fahrer des Personenwagens erlitt nur geringe
Verletzungen, während ein weiterer Insasse mit er¬
heblichen Kopfverletzungen ms Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte.

Mine Rachnchlro ans oller Ke»
Der Führer und Reichskanzler hat im Anschluß an die

Rückkehr des Panzerschiffes „Deutschland" dem Komman¬
danten , Kapitän zur See Fangler , in Anerkennung des her-
vorragenden Verhaltens seiner Besatzung sein Bild mit ei¬
genhändiger Widmung übersandt.

Berlins größter Ausstellungserfotg . Der großen Neichs-
ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit"

, die am Sonntag
ibre Pforten geschlossen hat, war ein ganz ungewöhnlicher
Erfolg beschieden : Mit ihren 1330 000 Besuchern übertraf
diese erste umfassende Leistungsschau des Nationalsozialis¬
mus noch die Rekordzahlen der Deutschlandausstellung. 278
Sonderzüge und über 1000 Sonder -Omnibusse — eine bis¬
her niemals erreichte Zahl — brachten Besucher aus allen
Gauen Deutschlands.

Eisenbahnunglück in Kent . In der Nacht zum Montag
ereignete sich bei Swanley (Grafschaft Kent) ein schweres
Eisenbahnunglück. Ein Personenzug geriet auf ein totes
Gleis und fuhr mit voller Geschwindigkeit in zwei leere Wa¬
gen hinein . Mer Personen wurden getötet und 20 verletzt.

Gerichtssaal
Tübingen , 28 . Juni . (Sittlichkeitsverbrecher verurteilt .) Am

Freitagnachmittag saß wegen Sittlichkeits verbreche ns
fünf Beschuldigte auf der Anklagebank der Großen Strafkammer
Tübingen , darunter der 62 Jahre alte verheiratete Friedrich
Fuchs , ein Vater von acht Kindern , der 55 Jahre alte ver¬
heiratete Friedrich Beuttler und der 20 Jahre alte I . Z .,
die alle in Hatte rbach wohnen . Die drei Angeklagten haben
sich mit einem heute noch schulpflichtigen Mädchen, das aller¬
dings nicht den besten Leumund genießt , eingelassen. Fuchs be¬
ging die Sittlichkeitsverbrechen schon zu einer Zeit , als das Mäd¬
chen knapp 11 Jahre alt war . Beuttler , der sich mehrfach an dem
Mädchen vergriffen hat , erhielt 1 Jahr 6 Monate Ge¬
fängnis , Fuchs 1 Jahr 2 Monate und Z . 6 Monate
Gefängnis. Den Verurteilten wurden je 70 Tage der Unter¬
suchungshaft angerechnet . Zwei weitere Angeklagte wurden
freigesprochen.

Ssa-el und Verkehr
Wirtschaft

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 23 . Juni , wie in der Vorwoche,
auf 106,0 (1913 gleich 100) . Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 104,6 ( plus 0.1 v . H .) , Kolonialwaren 97,9
(unv .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 96,3 (unv .) und
industrielle Fertigwaren 124,5 (plus 0,1 v. H .) .

Märkte
Erzeugerobstgroßmärkt Besigheim vom 27. Juni . Zufuhr : 9vr>

Kilo Kirschen , 26 Kilo Erdbeeren , 70 Kilo Johannisbeeren , 36
Kilo Stachelbeeren . Preise : Kirschen 40—70 , Erdbeeren 50, Jo¬
hannisbeeren 30, Stachelbeeren 37 Pfg . das Kilo.

Erzeugergroßmarkt Kretzbronn vom 26. Juni . Zufuhr : 3979
Kilo Kirschen , 197 Kilo Johannisbeeren . Preise : Kirschen 43 bis
52, Johannisbeeren 30—40 Pfg . das Kilo.

Stadt Haiterbach.
Zu dem am Donnerstag, den 1. Inli d«. Js . statt«

findenden
Krämer -, Bieh- und

Tchweine -Markt
ladet steundlichst ein.

Den 28. 3uni 1937 . Der Bürgermeister.

Don der

Reichslotterie
für Arbeitsbeschaffung

bei der Gewinne sofort ersichtlichsind,
sindLose L 50 Pfennig zu haben in der

Buchha «dl « ug Larrk, Alterrfteig.

Venn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬

pachtet oder etwas

sucht, so bringt man

«ine Anzeige in der

SchwarMälder
Tchttzeitmg
.Aus den Tanken"

Die größteVerbreitung
in allen Bevölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg!

Setze eineneichenen

WdttWM
140 breit , dem Verkauf aus
Mövelfchrelverel G. Hammer
Egenhausen. _

Böstngen.
Verkaufeeinemitdemdritten

Kalb 37 Wochen trächtige

NN- ms
SW -W

Johanne » Koch.
Verkaufe eine ältere

Georg Geyfried
Allmandle -Göttelfingen.

Sie hat soviel davon gehört,
daß Einweichen beim Wäsche-
waschen ebenso wichtig sein soll
wie das Kochen selbst. Nun hat
sie ' s mit dem Einweichmittel
Aenko probiert . Es war ganz
erstaunlich , wie dunkel, ja fast
schwarz, das Cinweichwasser am
nächsten Morgen war ! — Za,
das ist der Vorteil richtigen Ein-
weichens mit Henko : der ganze
Schmutz ist gelöst, und das Ko¬
chen der Wäsche geht viel, viel
leichter!

Henko mocifts für:

13pfcnnig!

Bestellungen auf

Zohsvnisbeereil
nimmt entgegen

UhrmacherSeitz, Altensteig
Tut erhaltenes

Bett
zu Laufen gesucht

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

MlmrmmW«
empfiehlt die

Buchhandkmq Lauk
Altensteig

Bringe morgen von 9 Uhr ab

Preßlinge
Kirsche» «. Gemüse
Iasper. Frau Keck.

/ fsrrs » -

LW/SrMSFLS

öekleidu ngskaus

/ V . Issgsr

Mkl SMMIM
in Hülle auf der Straße
noch Altensteig

verloren.
Nachricht erbeten gegen
BelohnungOffenbnrgin
Baden , Adolf Httlerstr. 82

Gnchr für Mitte 2uli eine

Person
mittleren Alters zur Füh¬
rung des Haushalts. Ange¬
bote mit Gehaltsansprüchen

an Frau Clara Theurer,
z . Zt. Nagold, Terberstraße9.

Habe zwei

JA -SW
zu verkaufen, ca.
28 Ztr . schwer , gute Gänger.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

s Mt»»

Samariterinnengruppe Altensteig
Heute Dienstagabend 8 .15 Uhr im unteren Schulhaus ; rest¬

liche Beiträge mitbringen . Gut.

j Hl ., » OKI . , ZV. , Z»I - >
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17/12«

Jeder Standort meldet mir sofort , wieviel 'in das Freizeit¬
lager gehen am 4 . Juli , und wieviel Lagerscheine er braucht.
Ferner möchte ich bald die Meldungen von der Reichssturmfahne
für die Verbandspäckchen und für die Pflasterdosen . Stv . Geff'

Fähnlein 27 Simmersfeld
Am Mittwoch , den 30 . Juni , tritt das ganze Fähnlein (auch

unsere Hochdorfer Kameraden ) um 4 Uhr auf dem Simmersfel-
der Sportplatz an . Mitzubringen sind die Gelder für die Reichs¬
sturmfahne und die Anmeldungsscheine für 's Lager.

BdM ., Standort Altensteig
Der ganze Standort hat am Donnerstag Punkt 8 Uhr in der

Jugendherberge Heimabend . 20 L für die Programme bringen.

Letzte Nachrichten
Botschafter v. Ribbentrop wieder in London

Berlin , 28 . Juni . Botschafter v . Ribbentrop hat sich am
Montagnachmittag nach London zurückbegeben.

Neichsrundfunkkammer wirbt für die Rundfunkausstellung
Berlin , 28 . Juni . Aus Anlaß der „Großen Deutschen

Rundfunk -Ausstellung 1937 " hat die Reichsrundfunkkam-
mer ein 32 Seiten starkes Werbeheft zur Rundfunkausstel¬
lung herausgegeben . Die Werbenummer , der ein Geleit¬
wort des Schirmherrn der „Großen Deutschen Rundfunk-
Ausstellung 1937 "

, Reichsminister Dr . Goebbels , voran¬
gestellt ist, kann über die Funksteüenleiter der NSDAP,
und die Dienststellen der NS . -Gemein'schaft „Kraft durch
Freude " bezogen werden.

Der kanadische Ministerpräsident in Berlin
Berlin » 28 . Juni . Der kanadische Ministerpräsident

Mackenzie King traf am Sonntag zu einem mehrtägigen
Besuch in Berlin ein.

Das Wetter
Um Süd schwankende, später mehr nach West drehende Winde,

hauptsächlich im Süden vorwiegend bewölkt und auch einzelne
Regenfälle . Im Norden teilweise noch aufheiternd , im Südosten
Föhnwirkung möglich. Höchstens leichter Temperaturrückgang.

Gestorben
Hirsau: Dorothea Solf geb. Furthmüller.
Pfalzgrafenweiler: Christine Hofer geb . Gärtner,

71 Jahre alt.
Neuenbürg: Wilhelm Schönthaler , fr . Sensenschmied,

74 Jahre alt.
Wildbad: Wilhelmine Horkheimer , Polizeiinfpektors-

Witwe.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung : Ludwig Lauk , Altensteig (verreist ) ; Stell¬
vertreter : Hermann Tröster , Stuttgart . Anzeigenltg . : Gustav
Wohnlich . Altensteig . D .-A . : V . 37 : 2170. Zzt . Preist . 3 gültig.

ki5. -stullurgemein <ie
Ortsverbanck Mensteig.

Letrte (7.) Veranstaltung im Zpieljahr 19Z6/37 —
5 amstag, äen 3. Juli , abencls S.Z0 llhr im
,»6rünen öaum"

Lustiger

Kusch-Nbenä
ckes Dürnberg. Vortragsmeisters AlexsnckerZtsrke
unter an «irrem : Lustige öilckergeschichten im Lichtblick,
kintrittspreise : l . platr (numeriert) l . — stM.
2 . piatr 0 .60 stM., HI . , 6ckM. , Nrbeitsckienst unck
flüchtlinge 0 .50 still.
starten in cker küchhancklung Lauk unck an cker
Menckkasse.

ättensteix.
vsmrsssung.

bür ciie vielen öeveise herrlicherIHinsdme,
die vir vLIirend cier Krankheit und beim blin-
scdeiden meines liedep Gatten, unseres guten
Vaters , Lohnes , Lruders und 8cdvsgers

keitr lUsiüsllcti
erkakren (türkten, sagen vir allen , insbesondere
Herrn 8tsdtpkgrrer Limpkendörker kür die trost¬
reichen lVorte, dem blS.Kriegsopkerverbsncl
und dem Leicdenchor kür den erbebenden Oe-
sang unseren innigsten Dank.

k-smNIe waldellcb.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

